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©  Sprungantrieb  für  elektrische  Schalter. 

©  Der  Sprungantrieb  zum  schnellen  Ein-  und  Aus- 
schalten  des  Schalters  (10)  weist  eine  zwischen  der 
ersten  Endstellung  (18)  und  der  zweiten  Endstellung 
(18')  hin-  und  herdrehbare  Eingangswelle  (12)  mit 
einem  Spannhebel  (16)  auf.  Auf  der  zur  Eingangs- 
welle  (12)  parallelen  Abgangswelle  (14)  sitzt  drehfest 
der  Antriebshebel  (22),  der  unter  der  Kraft  der  Fe- 
derspeicheranordnung  (26)  von  der  Ausschaltstel- 
lung  (24)  in  die  Einschaltstellung  (24')  und  zurück 
drehbar  ist.  Die  Federspeicheranordnung  (26)  weist 
eine  als  vorgespannte  Druckfeder  wirkende  Schrau- 

benfeder  (28)  auf,  die  sich  mit  ihren  Federenden 
(36,36')  je  an  einer  Lasche  (32,34)  abstützt,  die 
ihrerseits  über  Mitnahmeanschläge  (52,54,56,58)  mit 
dem  Spannhebel  (16)  und  Antriebshebel  (22)  zusam- 
menwirken.  Eine  Verriegelungsvorrichtung  stützt  die 
Abgangswelle  (14)  in  ihrer  Ausschalt-  und  Ein- 
schaltstellung  (24,24')  entgegen  der  Kraft  der  beim 
Drehen  der  Eingangswelle  (12)  spannbaren  Schrau- 
benfeder  (28)  ab,  bis  die  Eingangswelle  (12)  die 
entsprechende  Entklinkungsstellung  erreicht  hat. 

PO 
PO 
IV 
CO 
00 
m  

9   P-  (W  (0  A l f s  

32  
*  
TT  7  y  I i s   g  b  BV9  s  »  b  «/a  bj  —   i  ) \ ~ \   —  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.09/3.3.4) 



1 EP  0  586  733  A1 2 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen 
Sprungantrieb  zum  schnellen  Ein-  und  Ausschalten 
von  elektrischen  Schaltern  gemäss  dem  Oberbe- 
griff  des  Anspruchs  1  . 

Ein  Sprungantrieb  dieser  Art  ist  aus  der  US-A- 
4,263,487  bekannt.  Dieser  weist  eine  zwischen 
zwei  Endstellungen  von  Hand  über  einer  Kurbel 
von  Hand  hin-  und  herdrehbare  Eingangswelle  mit 
einem  doppelarmig  ausgebildeten  Spannhebel  auf. 
Eine  mit  einem  doppelarmigen  Antriebshebel  ver- 
sehene  Abgangswelle,  die  zwischen  einer  Aus- 
schalt-  und  einer  Einschaltstellung  hin-  und  her- 
drehbar  ist,  verläuft  parallel  zur  Eingangswelle. 
Zwischen  den  Armen  der  Eingangswelle  und  Ab- 
gangswelle  ist  je  eine  Druckfeder  einer  Federspei- 
cheranordnung  angeordnet,  wobei  die  Druckfedern 
bei  zueinander  paralleler  Eingangs-  und  Abgangs- 
welle  ihre  Vorspannung  gegenseitig  aufheben.  Die 
Abgangswelle  ist  in  Ausschalt-  und  Einschaltstel- 
lung  von  einer  auf  den  Antriebshebel  wirkenden 
Einschalt-  bzw.  Ausschaltklinke  entgegen  der  Kraft 
der  jeweils  beim  Drehen  der  Eingangswelle  spann- 
baren  Druckfeder  gehalten.  Kurz  bevor  die  Ein- 
gangswelle  die  entsprechende  Endstellung  erreicht, 
läuft  der  Spannhebel  auf  die  betreffende  Klinke 
zum  Freigeben  des  Antriebshebels  und  somit  der 
Abgangswelle  auf.  Nach  Beendigung  der  Schalt- 
handlung  verläuft  dann  der  Antriebshebel  wieder 
parallel  zum  Spannhebel.  Zur  Durchführung  einer 
entgegengesetzten  Schalthandlung  wird  die  Ein- 
gangswelle  in  entgegengesetzter  Richtung  gedreht, 
wodurch  nun  die  andere  Druckfeder  zum  Betätigen 
der  Abgangswelle  gespannt  wird. 

An  diesem  Sprungantrieb  ist  nachteilig,  dass  er 
für  das  Einschalten  und  das  Ausschalten  je  eine 
eigene  Druckfeder  benötigt.  Weiter  kann  die  Aus- 
schalt-  und  die  Einschaltstellung  der  Abgangswelle 
nicht  sicher  durch  die  Kraft  der  Druckfedern  er- 
reicht  werden,  da  sich  in  diesen  Stellungen  die 
Wirkung  der  beiden  Druckfedern  aufheben. 

Ein  weiterer  Sprungantrieb  ist  in  der  DE-C-32 
17  255  offenbart.  Die  Eingangswelle  ist  über  ein 
Zahnradpaar  mit  einer  dazu  parallelen  Zwischen- 
welle  verbunden.  Diese  trägt  einen  einarmigen 
Spannhebel  und  die  ebenfalls  parallele  Abgangs- 
welle  besitzt  einen  Antriebshebel.  Der  Spannhebel 
und  der  Antriebshebel  sind  mit  den  Federenden 
einer  Schraubenfeder  fest  verbunden.  Eine  Verrie- 
gelungseinrichtung  verhindert,  dass  die  Eingangs- 
welle  in  ihre  Endstellungen  gedreht  werden  kann, 
wenn  nicht  auch  die  Abgangswelle  die  Einschalt- 
bzw.  Ausschaltstellung  einnimmt,  wobei  die  Verrie- 
gelungseinrichtung  derart  ausgebildet  ist,  dass  die 
Abgangswelle  die  letzten  paar  Grade  in  die  Ein- 
schalt-  und  Ausschaltstellung  von  der  Eingangswel- 
le  zwangsläufig  gedreht  wird.  Dies  stellt  das  Errei- 
chen  der  Einschalt-  und  Ausschaltstellung  bei  in 
diesen  Stellungen  entspannter  Schraubenfeder  si- 

cher.  Diesem  Sprungantrieb  ist  nachteilig,  dass  er 
eine  Zwischenwelle  benötigt,  da  Eingangs-  und  Ab- 
gangswelle  entgegengesetzten  Drehsinn  haben 
müssen. 

5  Weiter  ist  ein  Sprungantrieb,  bei  dem  die  Ein- 
gangswelle  und  die  Abgangswelle  aber  zueinander 
koaxial  angeordnet  sind,  aus  der  DE-AS  1  236  632 
bekannt.  Die  Federspeicheranordnung  weist  zwei 
koaxiale,  auf  Biegung  beanspruchte  Schraubenfe- 

io  dem  auf,  wobei  in  Ausschaltrichtung  nur  die  eine 
Feder  wirkt,  in  Einschaltrichtung  jedoch  beide,  so 
dass  unterschiedliche  Antriebsenergien  je  nach 
Schaltrichtung  zur  Verfügung  stehen.  Sollte  sich 
beim  Ausschalten  die  Abgangswelle  nach  dem  Ue- 

75  berschreiten  der  Verriegelungsstellung  der  Ein- 
gangswelle  nicht  unter  Wirkung  der  Federspeiche- 
ranordnung  bewegen,  wird  eine  zwangsweise 
Kupplung  zwischen  diesen  Wellen  hergestellt.  Eine 
weitere  zwangsweise  Kupplung  sorgt  beim  Ein- 

20  schalten  dafür,  dass  die  Abgangswelle  vollständig 
in  die  Einschaltstellung  gebracht  wird.  Dieser 
Sprungantrieb  weist  eine  beträchtliche  Bautiefe  in 
Richtung  der  Wellen  auf. 

Es  ist  eine  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
25  dung,  den  bekannten  Sprungantrieb  derart  weiter 

zu  bilden,  dass  unter  Beibehaltung  der  geringen 
Bautiefe  ein  sicheres  Erreichen  der  Ein-  und  Aus- 
schaltstellung  mit  einer  einzigen  Schraubenfeder 
ermöglicht  wird. 

30  Diese  Aufgabe  wird  durch  einen  gattungsge- 
mässen  Sprungantrieb  gelöst,  der  die  Merkmale  im 
Kennzeichen  des  Anspruchs  1  aufweist.  Erfin- 
dungsgemäss  wirkt  die  Schraubenfeder  mit  jedem 
ihrer  Federenden  über  Mitnehmerelemente  mit 

35  dem  Spannhebel  und  dem  Antriebshebel  zusam- 
men.  Die  Schraubenfeder  ist  somit  sowohl  zwi- 
schen  den  mit  dem  Spannhebel  zusammenwirken- 
den  Mitnehmerelementen  als  auch  zwischen  den 
mit  dem  Antriebshebel  zusammenwirkenden  Mit- 

40  nehmerelementen  eingespannt.  Da  die  Schrauben- 
feder  erfindungsgemäss  unter  Vorspannung  steht, 
sind  die  Eingangs-  und  Abgangswelle  unabhängig 
ihrer  gegenseitigen  Lage  mindestens  unter  einer 
Kraft  aneinander  gekoppelt,  die  der  Vorspannung 

45  der  Schraubenfeder  entspricht.  Solange  also  der 
Bewegung  der  Abgangswelle  eine  Kraft  entgegen- 
wirkt,  die  kleiner  ist  als  die  Vorspannkraft  der 
Schraubenfeder,  sind  die  beiden  Wellen  fest  mit- 
einander  gekoppelt.  Mit  anderen  Worten  wird  die 

50  Abgangswelle  auf  jeden  Fall  mindestens  mit  der 
Vorspannkraft  der  Schraubenfeder  in  die  Einschalt- 
bzw.  Ausschaltstellung  gedrängt.  Die  Schraubenfe- 
der  kann  auf  Druck  oder  auf  Zug  beansprucht  sein. 
Sie  wirkt  aber  beim  Einschalten  und  beim  Aus- 

55  schalten  in  derselben  Richtung,  nämlich  immer  als 
Druck-  oder  immer  als  Zugfeder  unter  Vorspan- 
nung. 
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Weitere  bevorzugte  Ausbildungsformen  des  er- 
findungsgemässen  Sprungantriebs  sind  in  den  ab- 
hängigen  Ansprüchen  angegeben. 

Die  vorliegende  Erfindung  wird  nun  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen  rein  schema- 
tisch: 

Fig.  1  in  Ansicht  einen  Teil  eines  Sprungan- 
triebs  mit  einer  Federspeicheranord- 
nung  in  Ausschaltstellung,  teilweise 
geschnitten  entlang  der  Linie  l-l  der 
Fig.  2; 

Fig.  2  der  in  der  Fig.  1  gezeigte  Teil  des 
Sprungantriebs  in  einem  Schnitt  ent- 
lang  der  Linie  II-II  der  Fig.  1; 

Fig.  3  in  gleicher  Darstellung  wie  Fig.  2  den 
Teil  des  Sprungantriebs  in  Aus- 
schaltstellung  bei  gespannter  Feder- 
speicheranordnung  vor  Freigabe  der 
Abgangswelle  zum  Einschalten; 

Fig.  4  in  Ansicht  den  in  der  Fig.  1  gezeig- 
ten  Teil  des  Sprungantriebs  in  Ein- 
schaltstellung; 

Fig.  5  den  in  der  Fig.  4  gezeigten  Teil  des 
Sprungantriebs  in  einem  Schnitt  ent- 
lang  der  Linie  V-V; 

Fig.  6  in  gleicher  Darstellung  wie  Fig.  5  den 
in  der  Fig.  4  gezeigten  Teil  des 
Sprungantriebs  in  Einschaltstellung, 
aber  mit  für  das  Ausschalten  ge- 
spannter  Federspeicheranordnung 
kurz  vor  Freigabe  der  Abgangswelle 
zum  Ausschalten; 

Fig.  7  in  gleicher  Darstellung  wie  Fig.  1 
eine  weitere  Ausbildungsform  eines 
Teils  des  Sprungantriebs; 

Fig.  8  den  in  der  Fig.  7  gezeigten  Teil  des 
Sprungradantriebs  in  Seitenansicht; 

Fig.  9  eine  erste  Ausbildungsform  einer 
Verriegelungsvorrichtung  des 
Sprungantriebs  beim  Abstützen  der 
Abgangswelle  in  Ausschaltstellung; 

Fig.  10  die  Verriegelungsvorrichtung  gemäss 
Fig.  9  beim  Abstützen  der  Abgangs- 
welle  in  Einschaltstellung; 

Fig.  11  in  gleicher  Darstellung  wie  in  Fig.  1 
eine  Ausbildungsform  des  Sprungan- 
triebs  mit  zwei  Schraubenfedern  in 
Ausschaltstellung; 

Fig.  12  in  Ansicht  die  Ausbildungsform  ge- 
mäss  Fig.  11  in  Einschaltstellung; 

Fig.  13  eine  zweite  Ausbildungsform  der 
Verriegelungsvorrichtung  beim  Ab- 
stützen  der  Abgangswelle  in  Aus- 
schaltstellung;  und 

Fig.  14  die  Verriegelungsvorrichtung  nach 
Fig.  13  beim  Abstützen  der  Ab- 
gangswelle  in  Einschaltstellung. 

Der  in  den  Figuren  gezeigte  Sprungantrieb  ist 
zum  schnellen  Ein-  und  Ausschalten  von  in  der  Fig. 
1  schematisch  angedeuteten  elektrischen  Schaltern 
10,  insbesondere  Last-,  Trenn-  und  Erdschaltern 

5  für  Mittel-  und  Hochspannung  vorgesehen.  Er  weist 
eine  Eingangswelle  12  und  eine  dazu  parallele  be- 
abstandete  Abgangswelle  14  auf.  Auf  der  Ein- 
gangswelle  12  sitzt  drehfest  ein  Spannhebel  16, 
der  aus  einer  in  der  Fig.  1  mit  ausgezogenen 

io  Linien  und  in  der  Fig.  4  strichpunktiert  angedeute- 
ten  ersten  Endlage  18  im  Gegenuhrzeigersinn  (um 
ungefähr  einen  Winkel  von  80°)  in  eine  in  der  Fig. 
1  strichpunktiert  und  in  der  Fig.  4  mit  ausgezoge- 
nen  Linien  angedeutete  zweite  Endlage  18'  und 

15  wieder  zurück  drehbar  ist.  Das  Drehen  der  Ein- 
gangswelle  12  erfolgt  über  in  der  Fig.  1  schema- 
tisch  angedeutete  Drehmittel  20,  beispielsweise 
von  Hand  mittels  einer  auf  die  Eingangswelle  12 
aufsteckbaren  Kurbel  oder  elektrisch  mittels  eines 

20  Getriebemotors. 
Auf  der  mit  dem  Schalter  10  verbundenen  Ab- 

gangswelle  14  sitzt  drehfest  ein  Antriebshebel  22, 
der  aus  einer  in  der  Fig.  1  mit  ausgezogenen 
Linien  und  in  der  Fig.  4  strichpunktiert  angedeute- 

25  ten  Ausschaltstellung  24  im  Gegenuhrzeigersinn 
(auch  etwa  um  einen  Winkel  von  80°)  in  eine  in 
der  Fig.  1  strichpunktiert  und  in  der  Fig.  4  mit 
ausgezogenen  Linien  dargestellte  Einschaltstellung 
24'  und  wieder  zurück  drehbar  ist. 

30  Mit  dem  Spannhebel  16  und  Antriebshebel  22 
und  somit  mit  der  Eingangswelle  12  und  der  Ab- 
gangswelle  14  wirkt  eine  Federspeicheranordnung 
26  zusammen,  deren  als  Druckfeder  wirkende 
Schraubenfeder  28  über  eine  Laschenanordnung 

35  30  mit  dem  Spannhebel  16  und  Antriebshebel  22 
verbunden  ist. 

Die  Laschenanordnung  30  weist  eine  Doppella- 
sche  32  mit  zwei  identischen  Laschen  32'  und  eine 
zwischen  letzteren  angeordnete  und  relativ  zu  die- 

40  sen  in  Richtung  der  Längserstreckung  verschiebba- 
ren  Einzellasche  34  auf.  Die  Schraubenfeder  28 
umgreift  die  Laschenanordnung  30  und  stützt  sich 
mit  ihrem,  dem  Spannhebel  16  zugewandten  Fede- 
rende  36,  über  eine  Lochscheibe  38  und  einen  Stift 

45  40  an  der  Doppellasche  32  ab.  Der  Stift  40  durch- 
greift  rechtwinklig  zur  Federachse  28'  und  somit 
rechtwinklig  zur  Längserstreckung  der  Laschenan- 
ordnung  30  sitzfest  die  Doppellasche  32  und  eine 
in  Längsrichtung  der  Laschenanordnung  30  sich 

50  erstreckende  langlochartige  Ausnehmung  42  der 
Einzellasche  34.  In  analoger  Art  und  Weise  stützt 
sich  das  dem  Antriebshebel  22  zugewandte  Fede- 
rende  36'  ebenfalls  über  eine  Lochscheibe  38'  und 
einen  Stift  40'  an  der  Einzellasche  34  ab.  Der  Stift 

55  40'  durchgreift  die  Laschen  32'  der  Doppellasche 
32  durch  je  eine  langlochartige,  sich  in  Längsrich- 
tung  der  Laschenanordnung  30  erstreckende  Aus- 
nehmung  44  und  sitzfest  die  Einzellasche  34. 
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Die  Laschen  32'  weisen  an  ihrem  spannhebel- 
seitigen  Endbereich  eine  ebenfalls  langlochartige 
weitere  Ausnehmung  46  auf,  wobei  diese  weitere 
Ausnehmung  46  und  die  Ausnehmung  42  der  Ein- 
zellasche  34  sich  überlappen  und  im  Bereich  der 
Ueberlappung  von  einem  am  Spannnebel  16  ange- 
ordneten  Mitnahmestift  48  durchgriffen  sind.  Ein 
weiterer  Mitnahmestift  50  ist  am  Antriebshebel  22 
angeordnet;  jener  durchgreift  die  Ausnehmung  44 
der  Doppellasche  32  ausserhalb  dem  diesseitigen 
Ende  34'  der  Einzellasche  34. 

Die  Laschen  32'  der  Doppellasche  32  wirken 
mit  dem  Mitnahmestift  48  über  einen  ersten  Mit- 
nanmeanschlag  52  und  mit  dem  weiteren  Mitnah- 
mestift  50  über  einen  zweiten  Mitnahmeanschlag 
54  zusammen.  Dabei  wird  der  erste  Mitnahmean- 
schlag  52  durch  das  dem  Federende  36  zugewand- 
te  Ende  der  weiteren  Ausnehmung  46  und  der 
zweite  Mitnahmeanschlag  54  durch  das  diesem 
abgewandte  Ende  der  Ausnehmung  44  gebildet. 
Gegengleich  wirkt  die  Einzellasche  34  mit  ihrem 
dem  Federende  36'  abgewandten  Ende  der  Aus- 
nehmung  42  mit  dem  Mitnahmestift  48  als  erster 
Mitnahmeanschlag  56  und  mit  dem  Ende  34'  mit 
dem  weiteren  Mitnahmestift  50  als  zweiter  Mitnah- 
meanschlag  58  zusammen. 

Um,  wie  dies  weiter  unten  noch  näher  be- 
schrieben  ist,  beim  Einschalten  eine  zwangsweise 
Mitnahme  der  Abgangswelle  14  zu  gewährleisten, 
weisen  die  Laschen  32'  der  Doppellasche  32  an 
ihrem  dem  Spannhebel  16  zugewandten  Ende  der 
Ausnehmung  44  einen  mit  dem  Stift  40'  zusam- 
menwirkenden  Anschlag  60  und  die  Einzellasche 
34  an  ihrem,  dem  Antriebshebel  22  zugewandten 
Ende  der  Ausnehmung  42  einen  mit  dem  Mitnah- 
mestift  48  zusammenwirkenden  Anschlag  62  auf.  In 
entsprechender  Weise  wirkt  das  dem  Antriebshebel 
22  entfernte  Ende  der  weiteren  Ausnehmung  46 
der  Doppellasche  32  als  Anschlag  64  mit  dem 
Mitnahmestift  48  des  Spannhebels  16  zusammen, 
um  beim  Ausschalten  die  Abgangswelle  14 
zwangsweise  mitzunehmen. 

Mit  der  Abgangswelle  14  wirkt  eine  von  der 
Eingangswelle  12  gesteuerte  Verriegelungsvorrich- 
tung  66  zusammen,  die  weiter  unten  im  Zusam- 
menhang  mit  den  Figuren  9  und  10  näher  zu 
beschreiben  ist.  Diese  Verriegelungsvorrichtung  66 
hält  beim  Einschalten  die  Abgangswelle  14  in  ihrer 
Ausschaltstellung  24,  bis  die  Eingangswelle  12 
beim  Drehen  von  der  ersten  Endlage  18  in  Rich- 
tung  gegen  die  zweite  Endlage  18'  eine  Einschalt- 
Entklinkungsstellung  68  erreicht,  wie  in  der  Fig.  3 
anhand  des  in  dieser  Stellung  sich  befindenden 
Mitnahmestiftes  48  angedeutet  ist.  Der  Hub,  den 
der  Mitnahmestift  48  von  der  ersten  Endlage  18  bis 
zur  Einschalt-Entklinkungsstellung  68  zurücklegt,  ist 
in  der  Fig.  3  mit  dem  Doppelpfeil  E  bezeichnet. 
Desgleichen  wird  beim  Ausschalten  die  Abgangs- 

welle  14  in  Einschaltstellung  24'  gehalten,  bis  der 
Spannhebel  16  von  seiner  zweiten  Endlage  18'  in 
Richtung  gegen  die  erste  Endlage  18  eine  Aus- 
schalt-Entklingungsstellung  68'  überwindet,  die  in 

5  der  Fig.  6  durch  den  sich  in  dieser  Stellung  befind- 
lichen  Mitnahmestift  48  angedeutet  ist.  Der  Hub, 
den  dieser  Mitnahmestift  50  aus  der  zweiten  Endla- 
ge  18'  bis  zur  Ausschalt-Entklinkungsstellung  68' 
zurücklegt,  ist  in  dieser  Figur  mit  dem  Doppelpfeil 

io  A  bezeichnet.  Da  das  Einschalten  des  Schalters  10 
mehr  Energie  benötigt  als  das  Ausschalten,  ist  der 
Hub  E  grösser  als  der  Hub  A. 

Die  Fig.  7  und  8  zeigen  die  Federspeicheran- 
ordnung  26,  mit  einer  anderen  möglichen  Ausbil- 

15  dungsform  der  Laschenanordnung  30.  Der  Unter- 
schied  zur  in  den  Fig.  1  bis  6  gezeigten  Lasche- 
nanordnung  30  besteht  darin,  dass  die  Einzellasche 
34  nun  als  Rohr  70  und  die  Doppellasche  32  als 
das  Rohr  70  durchgreifende  einzelne  Lasche  72 

20  ausgebildet  sind.  Entsprechend  sind  die  mit  den 
Stiften  40,40',  den  Mitnahmestift  48  und  weitere 
Mitnahmestift  50  zusammenwirkenden  Ausneh- 
mung  42  am  Rohr  70  und  die  Ausnehmung  44  und 
weitere  Ausnehmung  46  an  der  Lasche  72  ausge- 

25  bildet.  Das  abgangswellenseitige  Ende  des  Rohres 
70  und  die  axialen  Enden  der  Ausnehmungen 
42,44,46  am  Rohr  70  und  an  der  Lasche  72  wirken 
in  gleicher  Art  und  Weise  wie  bei  der  Ausbildungs- 
form  gemäss  den  Fig.  1  bis  6  als  Mitnahmean- 

30  Schläge  52,54,56,58  und  Anschläge  60,62,64.  Dies- 
bezüglich  wird  auf  die  Beschreibung  weiter  oben 
verwiesen. 

Die  in  den  Fig.  9  und  10  gezeigte  Verriege- 
lungsvorrichtung  66  weist  einen  in  Richtung  des 

35  Doppelpfeiles  S  hin-  und  herbewegbaren  Steuer- 
schieber  74  auf,  der  mit  seinen  zwei  Steuernocken 
76,76'  mit  zwei  einander  gegenüberliegenden  Steu- 
ernasen  78,78'  eines  kreuzförmig  ausgebildeten 
Auslösehebels  80  zusammenwirkt.  Der  Auslösehe- 

40  bei  80  ist  einerends  an  einem  auf  der  Abgangswel- 
le  14  drehfest  sitzenden  Haltehebel  82  angelenkt 
und  andernends  mit  dem  freien  Ende  einer  ortsfest 
gelagerten  Wippe  84  gelenkig  verbunden.  Die  Wip- 
pe  84  wird  von  einer  Druckfeder  86  gegen  einen 

45  Anschlagstift  88  gedrängt,  so  dass  sich  die  am 
Anschlagstift  88  anliegende  Wippe  84  und  der  Aus- 
lösehebel  80  bei  sich  in  Ausschaltstellung  24  und 
Einschaltstellung  24'  befindlicher  Abgangswelle  14 
in  einer  Uebertotpunktlage  befinden. 

50  Der  über  eine  Langloch-Führungsstift-Führung 
90  parallel  zur  Federachse  28'  und  Längserstrek- 
kung  der  Laschenanordnung  30  verschiebbar  ge- 
führte  Steuerschieber  74  ist  über  eine  Verbin- 
dungslasche  92  an  einen  auf  der  Eingangswelle  12 

55  drehfest  sitzenden  Steuerhebel  94  angelenkt.  In  der 
Fig.  9  ist  der  Steuerschieber  74  in  seiner  der 
ersten  Endlage  18  der  Eingangswelle  12  entspre- 
chenden  Stellung  gezeigt,  in  welcher  die  Abgangs- 
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welle  14  sich  in  Ausschaltstellung  24  befindet.  Ge- 
genüber  dieser  Stellung  wird  der  Steuerschieber  74 
beim  Verbringen  der  Eingangswelle  12  in  die  zwei- 
te  Endlage  18'  in  eine  entsprechende,  in  der  Fig. 
10  gezeigte  Stellung,  verschoben.  In  der  Fig.  10  ist 
die  gegenseitige  Totpunktlage  des  Auslösehebels 
80  und  der  Wippe  84  in  Einschaltstellung  24'  ge- 
zeigt.  In  Ausschaltstellung  24  steht  die  erste  Steu- 
ernase  78  in  den  Bewegungsweg  des  ersten  Steu- 
ernockens  76  vor  (Fig.  9),  desgleichen  greift  in 
Einschaltstellung  24'  die  zweite  Steuernase  78'  in 
die  Bewegungsbahn  des  zweiten  Steuernockens 
76'  ein  (Fig.  10). 

Die  Verriegelungsvorrichtung  66  funktioniert 
wie  folgt:  Wird  zum  Einschalten  des  Schalters  10 
die  Eingangswelle  12  aus  ihrer  ersten  Endlage  18 
(Fig.  9)  im  Gegenuhrzeigersinn  in  Richtung  gegen 
die  zweite  Endlage  18'  verdreht,  läuft  der  erste 
Steuernocken  76  auf  die  erste  Steuernase  78  auf 
und  nimmt  diese  mit,  was  das  Drehen  des  Auslö- 
sehebels  80  um  dessen  Verbindungszapfen  mit 
dem  Haltehebel  82  im  Gegenuhrzeigersinn  mit  sich 
zieht.  Dabei  wird  die  Wippe  84  entgegen  der  Kraft 
der  Druckfeder  86  vom  Anschlagstift  88  abgeho- 
ben.  Sobald  die  Eingangswelle  12  die  Einschalt- 
Entklinkungsstellung  68  erreicht  (vergleiche  Fig.  3), 
überschreitet  die  Achse  des  genannten  Verbin- 
dungszapfens  die  Gerade  zwischen  der  Lagerach- 
se  der  Wippe  84  und  deren  Verbindung  mit  dem 
Auslösehebel  80,  was  gleichbedeutend  mit  dem 
Ueberschreiten  der  Totpunktlage  ist.  Dadurch  ist 
die  Abgangswelle  14  freigegeben,  so  dass  sie  un- 
ter  der  Kraft  der  Federspeicheranordnung  26  in  die 
Einschaltstellung  24'  schwenkt.  Dabei  dreht  sich 
der  Auslösehebel  80  auch  um  die  Anlenkung  zur 
Wippe  84  um  etwas  mehr  als  180°  in  die  in  der 
Fig.  10  gezeigte  andere  Uebertotpunktlage,  wo  die 
Abgangswelle  14  am  Drehen  in  Richtung  gegen  die 
Ausschaltstellung  24  gehindert  ist.  Zum  Ausschal- 
ten  wird  die  Eingangswelle  12  aus  ihrer  zweiten 
Endlage  18'  im  Uhrzeigersinn  in  Richtung  gegen 
die  erste  Endlage  18  verschwenkt.  Dabei  läuft  der 
zweite  Steuernocken  76'  auf  die  zweite  Steuernase 
78'  auf  und  nimmt  diese  mit,  was  das  Drehen  des 
Auslösehebels  80  nun  im  Uhrzeigersinn  um  die 
Anlenkung  an  den  Haltehebel  82  zur  Folge  hat. 
Dabei  wird  wiederum  die  Wippe  84  vom  Anschlag- 
stift  88  abgehoben.  Sobald  die  Eingangswelle  12 
die  Ausschalt-Entklinkungsstellung  68'  (Fig.  6)  er- 
reicht  hat,  überkreuzt  die  Achse  der  genannten 
Verbindung  die  Verlängerung  der  Geraden  zwi- 
schen  der  Lagerachse  der  Wippe  84  und  deren 
Anlenkung  an  den  Auslösehebel  80,  so  dass  nun 
die  gegenseitige  Totpunktlage  aufgehoben  ist.  Un- 
ter  der  Kraft  der  Federspeicheranordnung  26  wird 
nun  die  Abgangswelle  14  in  die  Ausschaltstellung 
24  zurückverschwenkt,  was  ein  Drehen  des  Auslö- 
sehebels  80  in  die  in  der  Fig.  9  gezeigte  Lage  mit 

sich  zieht. 
Die  Fig.  11  und  12  zeigen  in  gleicher  Darstel- 

lung  wie  Fig.  1  bzw.  4  einen  Sprungantrieb,  dessen 
Federspeicheranordnung  26  zwei  Schraubenfedern 

5  28,28"  aufweist.  Der  auf  der  Eingangswelle  12  sit- 
zende  Spannhebel  16  und  der  auf  der  Abgangswel- 
le  14  angeordnete  Antriebshebel  22  sind  doppelar- 
mig  ausgebildet  und  jede  als  Druckfeder  wirkende 
Schraubenfeder  28,28"  wirkt  über  die  entsprechen- 

io  de  Laschenanordnung  30,30'  mit  den  entsprechen- 
den  Armen  des  Spannhebels  16  und  des  Antriebs- 
hebels  22  zusammen.  Die  in  den  Fig.  11  und  12 
der  unteren  Schraubenfeder  28  zugeordnete  La- 
schenanordnung  30  ist  identisch  mit  der  in  den  Fig. 

15  1  bis  6  gezeigten  Laschenanordnung.  Auch  die 
jeweils  oben  gezeigte  Laschenanordnung  30'  ent- 
spricht  in  ihrem  Aufbau  im  wesentlichen  der  unter- 
en  Laschenanordnung  30,  wobei  sie  umgekehrt  an- 
geordnet  ist,  so  dass  der  bei  der  unteren  Feder- 

20  speicheranordnung  26  und  unteren  Laschenanord- 
nung  30  dem  Spannhebel  16  zugewandte  Bereich 
nun  dem  Antriebshebel  22  und  umgekehrt  zuge- 
wandt  ist.  Beim  Einschalten  wirkt  somit  die  untere 
Federspeicheranordnung  26  und  Laschenanord- 

25  nung  30  gleich  wie  die  in  den  Fig.  1  bis  6  gezeigte 
Anordnung  beim  Einschalten,  wogegen  dabei  die  in 
den  Fig.  11  und  12  oben  gezeigte  Federspeiche- 
ranordnung  26  und  Laschenanordnung  30  beim 
Einschalten  die  gleiche  Wirkung  entfalten  wie  die 

30  Anordnung  gemäss  den  Fig.  1  bis  6  beim  Aus- 
schalten.  Der  einzige  konstruktive  Unterschied  be- 
steht  darin,  dass  bei  der  oberen  Laschenanordnung 
30  die  weitere  Ausnehmung  46  der  Einzellasche  34 
nicht  langlochartig  sondern  als  am  diesseitigen 

35  Ende  der  Einzellasche  34  offene  Ausnehmung  aus- 
gebildet  ist.  Die  zwangsweise  Mitnahme  der  Ab- 
gangswelle  beim  Ausschalten  erfolgt  durch  die  wei- 
tere  Ausnehmung  46  der  Doppellasche  32  der  un- 
teren  Laschenanordnung  30. 

40  Die  in  den  Fig.  13  und  14  gezeigte  Ausbil- 
dungsform  der  Verriegelungsvorrichtung  66  weist 
einen  auf  der  Abgangswelle  14  frei  drehbar  gela- 
gerten  doppelarmigen  Steuerhebel  74'  auf,  der  mit 
seinen  zwei  am  einen  Hebelarm  angeordneten 

45  Steuernocken  76,76'  mit  den  zwei  einander  gegen- 
überliegenden  Steuernasen  78,78'  des  kreuzförmi- 
gen  Auslösehebels  80  zusammenwirkt.  Der  auf  der 
Abgangswelle  14  drehfest  sitzende  Haltehebel  82 
ist  mit  dem  einen  Ende  des  Auslösehebels  80 

50  schwenkbar  verbunden,  welcher  seinerseits  mit  sei- 
nem  anderen  Ende  an  die  ortsfest  gelagerte  Wippe 
84  angelenkt  ist.  Die  Wippe  84  wird,  im  Gegensatz 
zur  Ausbildungsform  gemäss  den  Fig.  9  und  10, 
von  der  Druckfeder  86  in  Richtung  gegen  oben 

55  gegen  den  Anschlagstift  88  gedrängt,  so  dass  sich 
wiederum  die  am  Anschlagstift  88  anliegende  Wip- 
pe  84  und  der  Auslösehbel  80  bei  sich  in  Aus- 
schaltstellung  24  (Fig.  13)  und  Einschaltstellung  24' 
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(Fig.  14)  befindlicher  Abgangswelle  14  in  einer 
Uebertotpunktlage  befinden. 

Die  Verbindungslasche  92  verbindet  die  Ein- 
gangswelle  12  mit  dem  Steuerhebel  74',  indem 
erstere  einerends  am  auf  der  Eingangswelle  12 
drehfest  sitzenden  Steuerhebel  94  und  anderends 
am  von  den  Steuernocken  76,76'  entfernten  Hebe- 
larm  des  Steuerhebels  74'  angelenkt  ist. 

Die  prinzipielle  Funktionsweise  dieser  Ausbil- 
dungsform  der  Verriegelungsvorrichtung  66  ist  je- 
ner  gemäss  den  Fig.  9  und  10  gleich.  In  der  Fig. 
13  befinden  sich  der  Steuerhebel  74'  in  seiner  der 
ersten  Endlage  18  der  Eingangswelle  12  entspre- 
chenden  Stellung  und  die  Abgangswelle  14  in  Aus- 
schaltstellung  24.  Beim  Verschwenken  der  Ein- 
gangswelle  12  im  Gegenuhrzeigersinn  in  die  in  der 
Fig.  14  gezeigte  zweite  Endlage  18'  wird  auch  der 
Steuerhebel  74'  im  Gegenuhrzeigersinn  mitver- 
schwenkt.  Der  dabei  nachlaufende  Steuernocken 
76  läuft  auf  die  entsprechende  Steuernase  78  auf 
und  nimmt  diese  unter  Verdrehen  des  Auslösehe- 
bels  80  im  Gegenuhrzeigersinn  um  dessen  Anlen- 
kung  an  den  Haltehebel  82  mit.  Sobald  nun  der 
Auslösehebel  80  und  die  Wippe  84  ihre  gegenseiti- 
ge  Totpunktlage  überschreiten,  wird  die  Abgangs- 
welle  14  freigegeben,  so  dass  sie  sich  unter  der 
Kraft  der  Federspeicheranordnung  26  (vergleiche 
Fig.  1  bis  7,  11,12)  in  die  Einschaltstellung  24' 
verschwenkt.  Dabei  kommen  die  Wippe  84  und  der 
Auslösehebel  80  in  ihre  andere  in  der  Fig.  14 
gezeigte  Uebertotpunktlage. 

Zum  Einschalten  wird  die  Eingangswelle  12 
aus  ihrer  zweiten  Endlage  18'  im  Uhrzeigersinn 
gedreht,  was  zur  Folge  hat,  dass  der  Steuernocken 
76'  nun  auf  die  Steuernase  78'  aufläuft  und  diese 
mitnimmt,  bis  der  Auslösehebel  seine  Totpunktlage 
mit  der  Wippe  84  überschreitet.  Dadurch  wird  die 
Abgangswelle  14  für  das  Ausschalten  freigegeben. 

Die  Funktionsweise  des  erfindungsgemässen 
Sprungantriebs  ist  wie  folgt:  Befindet  sich  die  Ein- 
gangswelle  12  in  ihrer  ersten  Endlage  18  und  die 
Abgangswelle  14  in  Ausschaltstellung  24,  wie  dies 
die  Fig.  1  und  2  bzw.  11  zeigen,  stützt  sich  das 
Federende  36  der  vorgespannten  Schraubenfeder 
28  über  den  ersten  Mitnahmeanschlag  52  der  Dop- 
pellasche  32  am  Mitnahmestift  48  des  Spannhebels 
16  einerseits  und  das  andere  Federende  46'  über 
den  ersten  Mitnahmeanschlag  56  der  Einzellasche 
34  am  Mitnahmestift  48  andererseits  ab.  Weiter 
liegt  die  Doppellasche  32  mit  den  zweiten  Mitnah- 
meanschlägen  54  am  weiteren  Mitnahmestift  50 
einerseits  und  die  Einzellasche  34  mit  ihrem  zwei- 
ten  Mitnahmeanschlag  58  am  weiteren  Stift  50  an- 
dererseits  an.  Dadurch  ist  die  Ausschaltstellung  24 
der  Abgangswelle  14  gegeben. 

Wird  nun  zum  Einschalten  die  Eingangswelle 
12  im  Gegenuhrzeigersinn  gedreht,  wird  die  mit 
ihrem  ersten  Mitnahmeanschlag  52  am  Mitnahme- 

stift  48  anliegende  Doppellasche  32  mitgenommen, 
so  dass  das  diesseitige  Federende  36  in  Richtung 
der  Federachse  28'  auf  das  andere  Federende  36' 
zum  weiteren  Spannen  der  Schraubenfeder  28  zu- 

5  bewegt  wird.  Das  Federende  36'  kann  nicht  aus- 
weichen,  da  die  Einzellasche  34  mit  ihrem  zweiten 
Mitnahmeanschlag  58  gegen  den  weiteren  Mitnah- 
mestift  50  drückt.  Dieser  kann  aber  infolge  der  die 
Abgangswelle  14  blockierenden  Verriegelungsvor- 

io  richtung  66,  wie  dies  in  der  Fig.  9  bzw.  11  gezeigt 
ist,  nicht  ausweichen.  Beim  Erreichen  der  Ein- 
schalt-Entklinkungsstellung  68  (Fig.  3)  durch  den 
Spannhebel  16  ist  die  Schraubenfeder  28,28"  ent- 
sprechend  dem  Hub  E  weiter  gespannt.  Die  ge- 

15  speicherte  Federenergie  steht  nun  zum  Einschalten 
des  Schalters  10  zur  Verfügung.  In  der  Einschalt- 
Entklinkungsstellung  68  gibt  die  Verriegelungsvor- 
richtung  66  die  Abgangswelle  14  frei,  was  zum 
schnellen  Einschalten  unter  Verbringen  der  Ab- 

20  gangswelle  14  in  die  Einschaltstellung  24'  führt. 
Dabei  entspannt  sich  die  Schraubenfeder  28,28" 
wieder  um  den  Hub  E  auf  ihre  Vorspannung,  wie 
dies  aus  den  Fig.  4  und  5  im  Vergleich  zu  den  Fig. 
1  und  2  deutlich  hervorgeht. 

25  Die  Einschalt-Entklinkungsstellung  68  befindet 
sich  unweit  vor  der  zweiten  Endlage  18'  der  Ein- 
gangswelle  12. 

Sollte  nun  beim  Ueberschreiten  der  Einschalt- 
Entklinkungsstellung  68  sich  nach  der  Freigabe 

30  durch  die  Verriegelungsvorrichtung  66  aus  irgend- 
welchem  Grund  die  Abgangswelle  14  nicht  bewe- 
gen,  laufen  die  Anschläge  60  auf  den  Stift  40'  und 
der  Stift  40  auf  den  Anschlag  62  auf,  was  zu  einer 
zwangsweisen  Mitnahme  des  weiteren  Mitnahme- 

35  Stifts  50  und  somit  der  Abgangswelle  14  durch  den 
zweiten  Mitnahmeanschlag  58  der  Einzellasche  34 
führt,  bis  die  Eingangswelle  12  die  zweite  Endlage 
18'  erreicht  hat. 

Zum  Ausschalten  wird  die  Eingangswelle  12 
40  aus  der  in  den  Fig.  4  und  5  gezeigten  zweiten 

Endlage  18'  im  Uhrzeigersinn  in  Richtung  gegen 
die  erste  Endlage  18  gedreht.  Dabei  wird  das  Fe- 
derende  36'  durch  die  mit  ihrem  ersten  Mitnahme- 
anschlag  56  am  Mitnahmestift  48  anliegende  Ein- 

45  zellasche  34  in  Richtung  der  Federachse  28'  auf 
das  Federende  36  zu  mitgenommen.  Dies  hat  wie- 
derum  das  weitere  Spannen  der  Schraubenfeder 
28,28"  entsprechend  dem  Hub  A  bis  zur  Ausschalt- 
Entklinkungsstellung  68'  zur  Folge,  vergleiche  Fig. 

50  6.  Der  Hub  A  ist  kleiner  als  der  Hub  E,  wenn  die 
für  das  Ausschalten  des  Schalters  10  benötigte 
Energie  kleiner  ist  als  die  Energie  zum  Einschalten. 
In  der  Ausschalt-Entklinkungsstellung  68'  gibt  die 
Verrieglungsvorrichtung  66  die  Abgangswelle  14 

55  frei,  wonach  sich  diese  unter  der  Kraft  der  Schrau- 
benfeder  28,28"  aus  der  Einschaltstellung  24'  im 
Uhrzeigersinn  in  Richtung  gegen  die  Ausschaltstel- 
lung  24  bewegt.  Dabei  kommt  die  Doppellasche  32 
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mit  ihren  ersten  Mitnahmeanschlägen  52  wieder  an 
den  Mitnahmestift  48  zur  Anlage  und  der  weitere 
Mitnahmestift  50  läuft  auf  den  zweiten  Mitnahme- 
anschlag  58  der  Einzellasche  34  auf.  Die  zum 
Ausschalten  nicht  benötigte  Energie  wird  dabei 
durch  die  Schraubenfeder  28  wieder  aufgenom- 
men.  Auf  eine  Ausschaltbremse  kann  daher  ver- 
zichtet  werden.  Da  die  Drehgeschwindigkeit  der 
Eingangswelle  12  in  der  Regel  wesentlich  kleiner 
ist  als  die  Geschwindigkeit  der  Abgangswelle  14 
beim  Schalten,  wird  danach  die  Abgangswelle  14 
synchron  zur  Eingangswelle  12  in  die  Ausschalts- 
tellung  24  bewegt,  wenn  diese  ganz  in  die  erste 
Endlage  18  zurückgebracht  wird.  Nun  ist  der 
Sprungantrieb  wieder  zum  Einschalten  bereit. 

Sollte  sich  beim  Ausschalten  nach  der  Freiga- 
be  durch  die  Verriegelungsvorrichtung  66  die  Ab- 
gangswelle  14  nicht  aus  der  Einschaltstellung  24' 
bewegen,  wird  diese  wiederum  zur  zwangsweisen 
Mitnahme  an  die  Eingangswelle  12  gekoppelt,  in- 
dem  der  Mitnahmestift  48  auf  die  Anschläge  64  der 
Doppellasche  32  aufläuft  und  über  diese  mit  den 
zweiten  Mitnahmeanschlägen  54  den  weiteren  Mit- 
nahmestift  50  mitnimmt. 

Falls  beim  Einschalten  und/oder  beim  Aus- 
schalten  auf  die  zwangsweise  Kopplung  der  Ab- 
gangswelle  14  an  die  Eingangswelle  12  verzichtet 
werden  kann,  sind  die  Anschläge  60  und  62  bzw. 
der  Anschlag  64  wegzulassen,  dies  kann  durch 
entsprechende  Verlängerung  der  Ausnehmungen 
42,44  und  der  weiteren  Ausnehmung  46  erfolgen. 
Gegebenenfalls  kann  diese  weitere  Ausnehmung 
46  offen  ausgebildet  werden,  wie  dies  in  den  Fig. 
11  und  12  oben  gezeigt  ist. 

Selbstverständlich  kann  der  Spannhebel  16 
auch  als  Steuerhebel  für  die  Klinkenvorrichtung  66 
verwendet  werden.  Die  Verbindungslasche  92  wird 
in  diesem  Fall  direkt  an  den  Spannhebel  16  ange- 
lenkt.  Desgleichen  kann  der  Antriebshebel  22  auch 
als  Haltehebel  dienen.  Die  Anlenkung  des  Auslöse- 
hebels  80  erfolgt  in  diesem  Fall  an  den  Antriebshe- 
bel  22. 

Es  ist  auch  möglich,  bei  einer  Federspeiche- 
ranordnung  mit  zwei  Schraubenfedern  zum  Ein- 
bzw.  Ausschalten  jeweils  nur  eine  Schraubenfeder 
zur  Wirkung  zu  bringen.  Dazu  werden  beispielswei- 
se  an  der  Doppellasche  oder  der  Einzellasche  die 
entsprechenden  Mitnahmeanschläge  weggelassen. 

Es  ist  auch  denkbar,  die  Steuernocken  am 
Steuerschieber  in  ihrer  Lage  einstellbar  anzuord- 
nen.  Dies  erlaubt  eine  Anpassung  der  Energie  der 
Federspeicheranordnung  an  den  individuellen 
Schalter. 

Patentansprüche 

1.  Sprungantrieb  zum  schnellen  Ein-  und  Aus- 
schalten  von  elektrischen  Schaltern,  insbeson- 

dere  Last-,  Trenn-  und  Erdschaltern  für  Mittel- 
und  Hochspannung,  mit  einer  einen  Spannhe- 
bel  (16)  aufweisenden,  zwischen  zwei  Endstel- 
lungen  (18,18')  hin  und  her  drehbaren  Ein- 

5  gangswelle  (12),  einer  dazu  parallelen,  zwi- 
schen  einer  Ausschalt-  (24)  und  einer  Ein- 
schaltstellung  (24')  hin  und  her  drehbaren,  ei- 
nen  Antriebshebel  (22)  aufweisenden  Abgangs- 
welle  (14),  einer  Federspeicheranordnung  (26) 

io  mit  mindestens  einer  Schraubenfeder  (28,28"), 
die  mit  ihren  in  Richtung  der  Federachse  (28') 
relativ  zueinander  bewegbaren  Federenden 
(36,36')  mit  dem  Spannhebel  (16)  und  dem 
Antriebshebel  (22)  zusammenwirkt,  und  einer 

15  lösbaren  Abstützvorrichtung  (66)  zum  Abstüt- 
zen  der  Abgangswelle  (14)  in  der  Ausschalt- 
(24)  und  Einschaltstellung  (24')  entgegen  der 
Kraft  der  beim  Drehen  der  Eingangswelle  (12) 
von  der  jeweiligen  Endstellung  (18,18')  in  Rich- 

20  tung  gegen  die  andere  Endstellung  spannba- 
ren  Federspeicheranordnung  (26)  bis  zu  einem 
der  jeweiligen  andern  Endstellung  (18',  18)  vor- 
gelagerten  Entklinkungsstellung  (68,68')  der 
Eingangswelle  (12),  dadurch  gekennzeichnet, 

25  dass  die  Schraubenfeder  (28,  28")  mit  jedem 
ihrer  Federenden  (36,36')  über  Mitnehmerele- 
mente  (52,54,56,58)  mit  dem  Spannhebel  (16) 
und  dem  Antriebshebel  (22)  zusammenwirkt 
und  zwischen  den  Mitnehmerelementen 

30  (52,54,56,58)  vorgespannt  gehalten  ist. 

2.  Sprungantrieb  nach  Anspruch  1,  gekennzeich- 
net  durch  nach  dem  Ueberschreiten  minde- 
stens  der  einen  Entklinkungsstellung  (68,68') 

35  durch  die  Eingangswelle  (12)  wirksame  Mittel 
zur  zwangsweisen  Mitnahme  der  Abgangswelle 
(14)  durch  die  Eingangswelle  (12). 

3.  Sprungantrieb  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
40  durch  gekennzeichnet,  dass  sich  die  Federen- 

den  (36,36')  je  an  einer  Lasche  (32,34)  abstüt- 
zen  und  jede  Lasche  (32,  34)  je  ein  Mitneh- 
merelement  (52,54,56,58)  für  den  Spannhebel 
(16)  und  den  Antriebshebel  (22)  aufweist. 

45 
4.  Sprungantrieb  nach  den  Ansprüchen  2  und  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Mittel  zur 
Zwangsweisen  Mitnahme  der  Abgangswelle 
(22)  einen  an  einer  Lasche  (32,34)  angeordne- 

50  ten  Anschlag  (60,62,64)  aufweisen,  wobei  die- 
ser  Anschlag  (60,62,64)  von  einem  mit  ihm 
zusammenwirkenden  Gegenanschlag 
(40,40',48,50)  mindestens  um  den  Hub  (E,A) 
von  der  entsprechenden  Endstellung  (18,  18') 

55  bis  zur  betreffenden  Entklinkungsstellung  (68, 
68')  beabstandet  ist. 

7 
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5.  Sprungantrieb  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die,  vorzugsweise  von  der 
Schraubenfeder  (28,28")  umgriffenen  Laschen 
(32,34)  langlochartige  Ausnehmungen 
(42,44,46)  aufweisen,  die  von  am  Spannhebel  5 
(16)  bzw.  am  Antriebshebel  (22)  angeordneten, 
mit  den  Mitnehmerelementen  (52,54,56,58)  zu- 
sammenwirkenden  Mitnahmegliedern  (48,50) 
durchgriffen  sind,  und  die  Mitnehmerelemente 
(52,54,56,58)  und  gegebenenfalls  der  Anschlag  10 
(60,62,64)  bei  den  Enden  der  Ausnehmungen 
(42,44,46)  an  den  Laschen  (32,34)  ausgebildet 
sind. 

6.  Sprungantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  3  75 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  eine 
Lasche  (34)  durch  ein  von  der  andern  Lasche 
(32)  durchgriffenes  Rohr  (70)  gebildet  ist. 

7.  Sprungantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  20 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Spannweg  (A)  der  Schraubenfeder  (28)  in  der 
einen  Schaltrichtung,  vorzugsweise  in  Aus- 
schaltrichtung,  bis  zur  entsprechenden  Entklin- 
kungsstellung  (68')  kleiner  ist  als  der  Spann-  25 
weg  (E)  in  der  andern  Schaltrichtung,  sodass 
die  Schraubenfeder  (28)  die  vom  Schalter  (10) 
nicht  benötigte  Energie  aufnimmt. 

8.  Sprungantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  30 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Fe- 
derspeicheranordnung  (26)  zwei  Schraubenfe- 
dern  (28,28")  aufweist,  die  je  mit  einem  Arm 
der  doppelarmig  ausgebildeten  Spann-  und 
Antriebshebel  (16,22)  zusammenwirken,  wobei  35 
gegebenenfalls  die  eine  Schraubenfeder 
(28,28")  mit  einem  ihrer  Federenden  nur  über 
einen  einzigen  Mitnehmer  mit  dem  Spannhebel 
oder  dem  Antriebshebel  zusammenwirkt. 

40 
9.  Sprungantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Ab- 
stützvorrichtung  (66)  eine  Wippe  (84)  und  ei- 
nen  an  dieser  schwenkbar  gelagerten,  mit  der 
Abgangswelle  (14)  verbundenen  und  von  der  45 
Eingangswelle  (12)  her  betätigbaren  Auslöse- 
hebel  (80)  aufweist,  wobei  die  Wippe  (84)  und 
der  Auslösehebel  (80)  sich  in  ihren  Verriege- 
lungsstellungen  in  einer  gegenseitigen  Tot- 
punktlage  befinden.  50 

10.  Sprungantrieb  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Auslösehebel  (80) 
Steuernasen  (78,78')  aufweist  die  mit  Steuer- 
nocken  (76,76')  an  einem  mit  der  Eingangswel-  55 
le  (12)  verbundenen  Steuerelement  (74,  74') 
zusammenwirken. 

8 
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